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29. Sitzung des Sportausschusses des Landtags Nordrhein-

Westfalen am 28. April 2026 

Bericht der Landesregierung zu TOP 06 „10-Punkte-Offensive 

für den Para Sport und die Inklusion“ 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

beigefügt übersende ich Ihnen den erbetenen Bericht der 

Landesregierung verbunden mit der Bitte, diesen an die Mitglieder 

des Sportausschusses weiterzuleiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Andrea Milz 
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29. Sitzung des Sportausschusses des Landtags am 28. April 2026 

Bericht der Landesregierung zu TOP 06 „10-Punkte-Offensive für den Para 

Sport und die Inklusion“ 

Die Landesregierung hat das größte Investitionsprogramm für den Sport in der 

Geschichte des Landes aufgelegt. Ab diesem Jahr werden insgesamt rund eine 

Milliarde Euro für den Sport in Nordrhein-Westfalen zur Verfügung stehen, für die 

Modernisierung, die Sanierung und den Neubau von Sportstätten und 

Schwimmbädern. Modernisierung heißt aber eben auch Barrierefreiheit schaffen. 

Die Sportmilliarde soll auch das größte Investitionsprogramm für Barrierefreiheit 

in Sportstätten werden. Bei der Ausarbeitung der Förderaufrufe im Rahmen des 

neuen Landesprogramms „Moderne Sportstätte Nordrhein-Westfalen“ werden 

wir sicherstellen, gezielt Projekte in den Blick zu nehmen, die einen besonderen 

Beitrag zur Barrierefreiheit von Sportstätten leisten, und diese im Förderverfahren 

besonders hervorheben. Die barrierefreie bzw. barriereärmere Gestaltung von 

Sportstätten ist gleichwohl auch in den bestehenden Förderrichtlinien des Landes 

ausdrücklich als Förderziel verankert. Hierbei sind auch etwaige Mehrkosten, die 

gegenüber weniger barrierearmen Ausführungen entstehen können, 

grundsätzlich zuwendungsfähig. Die konkrete Ausgestaltung der Maßnahmen 

obliegt den jeweiligen Zuwendungsempfängerinnen und -empfängern, die 

ihrerseits ein hohes Interesse an einer möglichst barrierefreien Infrastruktur 

haben. Das Thema wird zudem im Rahmen von Beratungsgesprächen durch das 

Land mit den Zuwendungsempfängerinnen und -empfängern regelmäßig 

aufgegriffen und entsprechend berücksichtigt. 

Das im zweiten Landesaktionsplan „Sport und Inklusion 2025 bis 2027“ als Projekt 

vorgesehene Konzept für inklusiven Sportstättenbau ist mit der Neuauflage des 

Programms „Moderne Sportstätte“ verzahnt. Im Rahmen des neuen 

Landesaktionsplans ist vorgesehen, einen Leitfaden mit Checkliste zu erstellen, die 

von sportstättenbetreibenden Organisationen genutzt werden können bei der 

Ausgestaltung barrierefreier und inklusiv nutzbarer Sportstätten. Das Konzept für 

den inklusiven Sportstättenbau als Projektbestandteil des Landesaktionsplans 

wird derzeit gemeinsam mit dem Landessportbund und weiteren Expertinnen und 

Experten erarbeitet und voraussichtlich bis Dezember 2026 fertiggestellt sein. 

Insgesamt ist bereits ein Großteil der Maßnahmen des Landesaktionsplans „Sport 

und Inklusion 2025 bis 2027“ gestartet und befindet sich in der operativen 

Umsetzung. Viele Maßnahmen sind seit dem Start der Umsetzung des zweiten 

Landesaktionsplans erneut sehr stark nachgefragt: Die Mittel in 

Förderprogrammen wie „Sportgeräteförderung“ und „1.000 x 1.000“ mit dem 

Schwerpunkt Inklusion sind bereits früh im Jahr 2026 durch entsprechend hohe 

Antragszahlen vollständig ausgeschöpft. Qualifizierungs- und Beratungsangebote 

für Vereine laufen ebenfalls bereits mit zahlreichen Fortbildungen, Workshops 

und neuen Ausbildungsformaten (z. B. inklusives Schwimmenlernen). Darüber 



hinaus werden seit Jahresbeginn inklusive Sportangebote und Veranstaltungen 

aktiv umgesetzt, etwa durch landesweit stattfindende inklusive Sportfeste und 

„Unified“-Formate. Parallel dazu werden strukturelle Voraussetzungen verbessert, 

u. a. durch digitale Tools für barrierefreie Kommunikation, eine 

Inklusionslandkarte sowie Maßnahmen für barrierearme Sportstätten. Auch 

Vernetzung und langfristige Strukturentwicklung schreiten voran, etwa durch den 

Aufbau eines Landesnetzwerks „Sport und Inklusion“ und die Entwicklung von 

Leitfäden für kommunale Veranstaltungs- und Auszeichnungsformate. 

Flankierend werden aktuell Imagekampagnen vorbereitet, auch um Good-

Practice-Projekte im inklusiven Ehrenamt sichtbar zu machen. Insgesamt verfolgt 

die Landesregierung mit dem Landesaktionsplan das Ziel, möglichst vielen 

Menschen mit Behinderung den Zugang zu Sportangeboten und eine Teilhabe im 

Sportverein zu ermöglichen. Der Plan sieht daher insbesondere Maßnahmen zur 

Förderung neuer inklusiver Sportangebote in Vereinen, zum barrierefreien 

Ausbau von Sportstätten, zur Qualifizierung von Übungsleitenden für inklusiven 

Sport sowie zur stärkeren Vernetzung von Vereinen, Kommunen und 

Behindertenorganisationen vor.  

Zur Förderung des olympischen und paralympischen Sports in Nordrhein-

Westfalen hat das Land mit Wirkung zum 1. Januar 2026 eine neue 

Trainervergütungsvereinbarung in Kraft gesetzt. Mit dieser wird ein landesweit 

einheitliches Vergütungsmodell für landesgeförderte Trainerinnen und Trainer 

und damit eine qualifikationsgerechte Entlohnung sichergestellt. Gemeinsam mit 

dem Landesportbund ermöglicht das Land damit sichere und angemessen 

vergütete Beschäftigungsverhältnisse, schafft Planungssicherheit auch für die 

Verbände und verbessert die Trainingsbedingungen für die Athletinnen und 

Athleten. Mit der Vereinbarung wurden die Grundlagen dafür gelegt, dass sich 

hochqualifizierte Trainerinnen und Trainer dauerhaft für ein Engagement im 

Sportland Nordrhein-Westfalen entscheiden. Dies gilt auch für die derzeit sieben 

landesgeförderten Trainerinnen und Trainer im Para Sport. 
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